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Irm Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 
Dienſtag den 2. Februar. 


In lan d. 

Berlin den 30. Januar. Der Königliche Hof 
bat heute die Trauer auf 14 Tage für Ihre Königs 
liche Hoheit die Großherzogin von Heſſen 
und bei Rhein angelegt. ene 

Der Königl. Griechſſche dußerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Fürſt Maurokordato, iſt von hier nach Muͤn⸗ 
chen abgereiſt. 

4 — 
n 
Königreich Polen. { 

Warſch au den 24. Jan. Der Adminiſtratſons⸗ 
Rath des Koͤnigreichs bringt durch eine Verord⸗ 
nung vom 29. v. M. die Namen mehrerer Indi⸗ 
viduen zur öffentlichen Kenntniß, von denen es jetzt 
ermittelt worden, daß ſie von der Amneſtie keinen 
Gebrauch gemacht und ſich aus dem Auslande nicht 
nach dem Königreich Polen zurückbegeben haben, 
und deren Vermoͤgen daber konfiszirt werden ſoll, 
und durch eine andere Verordnung von demſelben 
Datum die Namen einiger anderer Individuen, die 
entweder vor dem Anmeſtie⸗Dekret geſtorben oder 
in Folge deſſelben nach Polen zurückgekehrt find, 
und hinſichtlich deren Vermoͤgen daher die über 
daſſelbe verhängt geweſene Confiscation mit allen 
ihren Folgen zurückgenommen worden iſt. 


5 rankreich. 
Paris den 23. Jan. Die Deputirten⸗Kammer 
bat geſtern und heute keine öffentliche Sitzung ge⸗ 
balten. Die Mitglieder derſelben find unausgeſetzt 


in ihren reſp. Büreaus mit der Prufung des Bud⸗ H 


gets beſchaͤftigt. 


G. Muller. 


Ein hiefiges Blatt ſagt: „Man ſpricht von 
dem nahe Lassen Wiedereintritt des Herrn 
Humann in das Ministerium. Die Frage wegen 
der Reduction der Rente iſt in allen Büreaus ber 
Kammer diskutirt worden, und überall hat ſich die 
Mehrheit entſchleden zu Gunſten der Maßregel aus⸗ 
geſprochen. Die Miniſter ſelbſt, da fie die faſt auf 
allen Banken herrſchende Uebereinſtimmung ehen, 
benehmen ſich fehr vorſichtig; fie ſollen ſogar damit 
beſchäftigt ſeyn, eine Art von Mittelweg vorzuberei⸗ 
ten, der die Deputirten⸗-Kammer und Herrn Hu⸗ 
mann zuftied enſtelle, ohne augenblicklich die Reduc⸗ 
tion zu bewirken. Das Miniſterium würde ſich 
namlich, fo ſagt man, dem von Herrn Gouin oder 
von Herrn Giraud zu machenden Vorſchlage nicht 
widerſetzen, der dahin modificirt worden ſeyn ſoll, 
daß die Nothwendigkeit der Reduction grundſaͤtzlich 
feſtgeſtellt und den Rentiers angedeutet wird, daß 
die Regierung die Reduction im naͤchſten Jahre vor⸗ 
zunehmen beabſichtige.“ : 

Der Admiral Mockau ift am 19. d. in Breſt ans 
gekommen, und wollte ſich am folgenden Tage auf 
dem „Jupiter“ nach den Antillen einſchiſſen. 

Man erinnert ſich, daß om 29. Decbr., in dem 
Augenblicke, wo der König die Tuilerieen verließ, 
um ſich zur Eröffnung der Seſſion nach der Kam⸗ 
mer zu begeben, der von dem Zuge einzuſchlager de 
Weg plotzlich verandert, und auf dem neuen 59 
die Circulation unterſagt wurde. Im Laufe d 0 
Tages verbreiteten ſich ſeltſame Gerüchte von Ver⸗ 
ſchwoͤrungen und Ermordungs = Verſuchen; dann 
hoͤrte man plotzlich gar nichts mehr davon reden. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet; eine derſelben, 
r. Edmund Levraud, richtet heute in Bezug auf 
dieſe Angelegenheit in den hieſigen Blättern das 


nachſtehende Schreiben an den General: Profuras 
tor: „M. H. Am 29, Dechr. um halb 6 Uhr 
Morgens erſchien in meiner Wohnung der Polizei⸗ 
Commiffair Gourlet, um eine Hausſuchung bei mir 
vorzunehmen. Trotz meiner lebhaften Vorſtellun⸗ 


gen, weigerte er ſich förmlich, mir das Mandat vor⸗ 


uzeigen, kraft deſſen er handle, indem er mir ent⸗ 
N daß feine Medaille zur Ausführung. von 
dergleichen Aufträgen hinreiche. Nachdem er meh⸗ 
tere Stunden lang meine Möbeln, Papiere, Brief⸗ 
ſchaften u. ſ. w. genau durchſucht hatte, nahm er 


ein Protokoll auf, in welchem er bemerkte, daß die f 


Durchſuchung 8 keiner Veſchlagnahme 

geben habe. i 
ſchrift des doppelten Mandats der Hausſuchung 
und der Verhaſte . In dieſer, mit „Gisquet“ 
unterzeichneten Abschrift war ich des Komplot⸗ 
tes gegen das Leben des Königs angeklagt. 
Man führte mich auf die Polizei⸗Praͤfektur; aber 
erſt am andern Abend um 5 Uhr wurde ich vor 
den Jnſtruktions⸗Richter Zangiacomi geführt. In 


dem Verhoͤr, dem ich damals unterworfen wurde, 
erfuhr ich, daß ich beſchuldigt ſey, an der Orga⸗ 


nifation revolutionafrer Truppen, die 
ur Ausführung eines Attentats auf das 
Leben des Königs gebildet worden wär 
ren, Theil genommen zu haben. Man nannte 
mir, als Mitſchuldige, Perſonen, deren Namen ich 
um erſten Male hörte; als Oberhäupter der Ver 
ſchwörung wurden Männer bezeichnet, die ſich auf 
freiem Fuß befinden und auf keine Weiſe beunruhig 
worden ſind. Man hat keine einzige Thatſache zur 
Unterſtützung der Anklage vorgebracht, man hut 
mir keinen einzigen Zeugen gegenübergefielit; ich 
habe über die Verwendung meiner Zeit genaue Re⸗ 
chenſchaft gegeben; ich habe ohne Zoͤgern auf alle 
mir vorgelegten Fragen geantwortet, und dennoch 
blieb ich verhaftet und befinde mich nun ſeit faſt 
einem Monate im Gefuaͤngniſſe. Als mir erlaubt 
wurde, meinen Bruder zu ſehen, ols ich von ibm 
erfuhr, welche Gerüchte am 29. Dechr. im Umlauf 
geweſen waren, und daß man dabei meinen Namen 
genannt und von Geſtaͤndulſſen, die ich abgelegt has 
ben ſollte, geiprochen habe, da konnte ich mich des 
Gedankens nicht erwehren, daß meine Verhaftung 
nur ſtattgefunden habe, um ſolchen falſchen Geruch⸗ 
ten, deren Verbreitung man für zweckmaͤßig halten 
mochte, einige Konſiſtenz zu geben. Seit jenem 
erſten Verhoͤre iſt die Juſtiz nun in Bezug auf mich 
vollkommen unthätig geblieben, ich habe keine Rich⸗ 
er weiter geſehen, man hat mich nicht befragt, man 
ſcheint mich ganz vergeſſen zu haben, und als meine 
reunde ſich meinetwegen zu dem Inſtructions⸗ 
Richter verfügten, wußte derſelbe nicht recht, was 
er antworten ſollte, und beſchraͤnkte ſich darauf, ih⸗ 
nen zu ſagen: „„Die Sache iſt nicht ernſtlich; es 
wird nichts zu bedeuten haben.““ Wie dem aber 


ann erſt überreichte er mir eine Ab⸗ 


der bereits Deportirten, niederzumach 
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ouch ſey, m. H., gleichviel ob ich das unſchuldige 
Werkzeug einer Boͤrſen⸗ oder Polizei⸗Inttigue, oder 
das Opfer eines Irrthums geweſen bin, ſo kann 
doch die Lage, in der ich mich befinde, nicht forte 
dauern, und Ihre Pflicht iſt es, mich aus derſelben 
zu befreien, Ich hade die Ehre u. ſ. w. 

un dmund Le vraud.“ 

„Das muß man fogen a Au hieſiges Blatt 
nach Mittheilung des obigen Schreibens aus), die 
Juli» Revolution hat uns doch ganz vortreffliche 
Dürgfchaften für die perſonliche Freiheit — vers 
prochen! 2 

Das Journal des Pyrenées Orientales (Per: 
pignan) vom 16. giebt folgende Nachrichten aus 
Catalonien: „Mehrere Haͤupter der Anarchie 
ſten von Barcelona haben ſich verſteckt oder die 
Flucht ergriffen. Seit Mina's Rückkehr iſt der ehe⸗ 
malige Gouverneur von Vich, Oberſt Montero, 
als Mitſchuldiger Gironnella's verhaftet worden. 
Auch den General Paſtors hat man gefänglich ein⸗ 
gezogen, weil er ſich nicht der Erſtürmung der Ci⸗ 
tabelle und der rmordung der Korliſtiſchen Ges 
fangenen widerſetzt hat. Wie konnte er dies aber, 
da die Truppen, die als Wache ausgeſtellt waren, 
mit den Todtſchlaͤgern gemeinſchaftliche Sache mach⸗ 
ten? Die Mordfeenen vom 4. und 5. Januar haben 
in Taragona Anklang gefunden. Auch hier war 
der Poͤbel im Begriff, 75 Gefangene, den Reſt 
e en, als der 
Gouverneur die Capitaine der dort vor 14 7 lie⸗ 
genden Franzoͤſiſchen und Engliſchen Korvetten 
„Egle“ und „Tine erſuchte, ſelbige au Bord zu 
nehmen, was auch unverzüglich geſchah. Da den 
Anarchiſten auf dieſe Weſſe ihre Beute entging, fo 
wurde eine Profcriptiong » Lilte von 250 Perſonen 
angefertigt, von den Abgeordneten der National: 
Garde aber auf 100 reduzirt, von denen nach den 
neueſten Nachrichten 35 bereits eingeſchifft waren, 
um nach Jviga transportirt zu werden. In Reus 
iſt eine ahnliche revolutionaire Bewegung im Keime 
erſtickt worden.“ 

Das in Bordeaux erſcheinende legitimiſtiſche Blatt, 
la Guienne, meldet, daß der Pfarrer Merinp am 
72. d. mit einem zahlreichen Gefolge im Haupt⸗ 
quartier des Don Carlos angekommen, und von 
dieſem mit ni 1 worden ſey. 

pre mo ern 0 

Madrid den 14. Januar. Das Beo del Co- 
mexcio giebt heute folgenden traurigen Bericht über 
den Zuſtand der Rekruten im Kloſter San Francisco: 
„Sie haben keine Betten, ja nicht einmal Bretter, 
worauf fie ſchlafen könnten; ungeachtet der ſtreugen 
Jahreszeit fehlt es ihnen ganz an Feuer und Licht; 
von Kleidungsſtücken haben fie weiter nichts, als 
was ſie ſelbſt mitgebracht haben, und ihre einzige 
Koſt find drei erbärmliche Handvoll Bohnen auf 
den Tag.“ 
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Barcelona den 15. Jan. Die Zeitung Guar- 
da Nacional meldet heute den Abmarſch eiuer Kos 
lonne von 1600 Mann unter dem Kommando des 
Oberſten Luna, nebſt einem Artillerie⸗Train und Mus 
nition, aus bieſiger Stadt. Dem verbreiteten Ge⸗ 

röcht von einer bedeutenden Niederlage der Chriſti⸗ 

nos bei einem Verſuch, das Fort del Hort zu fürs 
men, wobei fie 4 bis 500 Mann verloren haben 
ſollten, widerſpricht dieſes Blatt, und giebt den Ver⸗ 
luſt derſelben bei dieſer Gelegenheit nur auf 3 Todte 
und 10 oder 12 Verwundete an. 

Mina hat am 11, folgenden Befehl an Don Pe⸗ 
dro Maria de Paſtors erlaſſen: „Zufolge der mir 
übertragenen Gewalt und in Betracht der Umſtaͤn⸗ 
de, halte ich es zue beſſern Führung des Dienftes 
Ibter Majeflät und des Vaterlandes für angemeſ⸗ 
fen und nützlich, Sie zu beordern, ſogleich den Ober⸗ 
Befehl über die Königl. Ciradelle an Don Joſe Par⸗ 
rens, Direktor und Unter⸗Juſpekteur des Kbnigl. 
Genie⸗Corps, zu übergeben, den ich zum Gouver⸗ 
neur ernannt habe und der dieſes Amt verwalten 
fol, bis Ihre Majeſtaͤt in dieſer Sache perſönlich 
eotſchieden haben wird. Sie werden die noͤthigen 
Befehle geben, damit der Unter-⸗Kommandant und. 
der Platz-Major der Eitadelle unverzüglich ihre Stel⸗ 
len niederlegen, und fie die erſtere dem Oberſt der 
Kavallerie, Francisco Ortiz, und die letztere dem 
Capitain Ignacio Maron übergeben. Sie haben 
fi hiernach zu richten und werden mit über die 
Ausführung meiner Befehle Bericht abſtatten. 

J. Eſpoz y Mina.“ 

Nachdem Paſtors dieſe Eotlaſſung erbalten hatte, 
ließ er folgendes Schreiben in die hieſigen Blätter 
eintücken: „Ich fühle mich durch die in Bezug auf 
mich ergriffene Maßregel nicht gekraͤnkt, denn an 
dem nie nach den Ereigniſſen erklärte ich Jedem, 
der es hoͤren wollte, daß meine Entlaſſung unver⸗ 
meidlich wäre. Ich hoffe und erwarte don der Uns 
parteilichkelt unſeres General⸗Capitains, daß man 
die Thatſachen für ſich wird reden laſſen. Mein 
Schreiben hat nur den Zweck, die tapferen Bewoh⸗ 
ner dieſer Stadt, über deren Wohl ich in wahrhaft 
kritiſchen Augenblicken, und namentlich am g. d. M. 
mit ſo vielem Eifer gewacht habe, zu bitten, ihr 
Urtheil über mein Benehmen noch zurückzuhalten, 
bis eine Unterſuchung fie über dieſen Gegenſtand 
aufgeklärt haben wird.“ 

Die 16 bei den letzten Unruben am meiften kom⸗ 
promittirten Perfonen find zur Deporkation verur⸗ 
tbeilt und auf einem Spaaiſchen Fahrzeuge einge⸗ 
ſchifft. Gironella wird als gemeiner Soldat nach 
Havanna geſandt. 

Der Gouverneur von Valencia hat eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, worin es heißt: „Iſabella und 
Freiheit! Beide find uns gleich theuer, aber Beide 
Die nicht eriftiren ohne die oͤffentliche Ordnung. 

ieſe Ordnung iſt einen Augenblick in Barcelona 


geſtoͤrt, aber durch die von den legitimen Behörden 
ergriffenen Maßregeln wleder hergeſtellt worden. 
Euer guter Sinn wird Euch gegen treulofe Verfüh⸗ 
rer ja gen. Wer die Geſetze verachtet, iſt ein Ders 
räther des Vaterlandes und wird als ein folder bea 
handelt werden.“ 0 eln 
Deut ſchland. uhr 
Lübeck den 24. Jan. In der Nacht vom 23. d. 
bis gegen die Mitte des folgenden Tages wuͤthete 
hier wieder ein heftiger Sturm aus S. S. Weſt, 
deſſen Zuckungen und erſchuͤtternde Stoͤße wohl 
manches Gebäude beſchaͤdigt haben. Es iſt dies 
nun ſchon der dritte faſt orkanartige Sturm, der 
in dieſem Winter unſer Kuſtenland heimſucht, waͤh⸗ 
rend wir vom Winterfroſt nur eine kurze ſehr ge⸗ 
linde Probe gehabt haben. Laues Wetter iſt ges 
woͤhnlich der Vorbote, und der Sturm endigt mit 
Regenwetter. 0 | 
Vermiſchte Nachrichten. 1 
Petersburg. Im Auguſt des vorigen Jahres 
erhielt der Minifter des Innern die Anzeige, daß 
im Schatzkiſchen Kreiſe, im Dorfe Jaltimoff, der 
Bauer des Gutsbeſitzers Nariſchkin, Namens Bu⸗ 
lanoff, nachdem der im Walde eine feiner, Kühe 
zerriſſen vorgefunden, und befürchtend, das wil⸗ 
de Thier, das ihm dieſen Verluſt zugezogen, konne 
ibm noch mehr Schaden zufügen, den Beſchluß 
waßte, daſſelde zu toͤdten, oder wenigſtens zu ver⸗ 


jagen. In Folge deſſen begab er ſich am gien 
Juni mit nn 12jährigen Enkel Jonas in den 


Wald. Dort degegneten fie, bevor fie es vermu⸗ 
fheten, einem großen Bären, der gerade auf fie 
losging. DBulanoff, feinem Enkel Muth ein 
chend, wollte ſein Gewehr auf den Bären le 

ßen; es verfägte aber, und der Bär flürzte fi 
N auf den 1 erfaßte ihn mit ſei 

atzen und ſing an, ihn zu zerreißen. Der 

Jonas, dieſes ſehend und ermuthigt durch den 
ſpruch ſeined Großvaters, eilte mit einer Axt zu 
diſſen Veriheſdigung herbei, ſchlug mit dem erſten 
Hiede dem Büren das eine Auge aus, deſchaͤdigte 
mit einem zweiten das andere, und ſpaltete ihm, 
als er ſein . S ihn richtete, mit dem drit⸗ 
ten Hiebe die Spſtze der Schnauze. Jetzt wollte 
der Bat den Knaben faſſen; dieſer wich ihm ger 
ſchickt aus und hieb immer auf die Schnauze los, 
worauf der Bar, den Alten losloſſend, ſich auf 
Jonas warf. Da er aber fein Geſicht verloren hat⸗ 
te, und mithin des Kleinen nicht habhaft werden 
konnte, kehrte er brummend in das Dickigt des 
Waldes zurück. Der alte Bulanoff ſchleppte fd 
bis zu einem Geſtraͤuch und der Knabe lief ins 
Dorf zu ſeinen Verwandten, die dem Verwundeten 
die ndthige Hülfe leiſteten. Der Alte hatte drelzehn 
ſchwere Wunden erhalten; auch war eine Sehne au 
einem Fuß abgeriſſen, jedoch blieb er am Leben. 


ers 
en 
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Den Bären fand man ungefähr 30 Klafter vom 
Schlachtfelde todt am Boden liegen; feine Länge 
ward auf 2% Arſchien (beinahe 3 Berliner Ellen) 
angegeben. Der Miniſter des Innern berichtete 
bier au das Miniſter⸗Comité, auf deſſen Vor⸗ 
ſchlag Se. Majeſtat der Kaiſer den Befehl erließ, 
den Bauerknaben Jonas für die Lebensrettung des 
Bauern Bulanoff und für ſeine Entſchloſſenheſt und 
Furchtloſigkeit mit einer ſilbernen, am Wladimir⸗ 
Band im Knopfloch zu tragenden Medaille mit der 
Jascha! „für Rettung Verunglücktet“, zu beloh⸗ 
en und fein Betragen in den öffentlichen Blaͤttern 
bekannt zu machen. f f 


Die Sia meſiſchen Zwillinge werden zu 
Ende Januars von Paris nach Brüſſel, und von 
da nach Deutſchland reifen, 


London. Der Examiner enthält Folgendes: 
„In dieſer Woche kamen folgende Beweife der „fort: 
chreitenden Bildung“ vor: 1) ein Maurer ver: 
— auf dem Fleiſchmarkte in Lintoln im Bei⸗ 
ſein einer großen Menge Volks einen lebendigen 
Aal mit Haut und Gräten. 2) Ein anderer Mann 
in der Nähe von Melton Mowbray verſchlang in 


olge einer Wette ein Pfd. Talglichte und trank 3 
inten Porterbier dazu. i 
1 Fa ic hbeater 


Dienſtag den Februar zum Leiztenmale und 
zum Benefiz des Herru Carl Nappo: Große 
chineſiſch⸗athletiſch⸗herkuliſche Akademie 
in 3 Abtheilungen, worin deſſen Sjähriger Sohn 
mitwirken wird. — Vorher: Doktor Stakel⸗ 

r: Vier Bräutigams und eine 


bein, ode 
Br 6 t; Poſſe in 2 Akten von Aloys Gleich. 
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Staats - Schuldscheine 


6 = 


ſtehen über 100 Boͤcke, fo wie 150 Mütter billig 
zum Verkauf. Die Heerde iſt frei von allen erbli⸗ 
chen Krankheiten. ei, 
„Da mir geftern Abends ein Pfandhrief von 300 
Rthle. No. 38., vom Gute Sobotfa, mit Coupons 
No. 5581, ein Pfandbrief über 25 Rthlr., ferner 
1 Staatsſchuldſchein über 100 Rthlr., deren Nro. 
ich jedoch nicht weiß, geſtohlen worden find, fo 
warne ich hiedurch Jedermann vor dem Ankauf die⸗ 
ſer bezeichneten Geldpapiere, und erſuche, mir den 
etwanigen Präſentanten derſelben namhaft zu ma⸗ 
chen, damit ich gegen denfelben meine Anſpruͤche 
verfolgen kann. l 

Poſen den 29. Januar 1836. 
f Jul. Hoffmann, 

Drau: Eigner. 
eine auf St. Adalbert No. 100. gelegene Lob: 

gärberei mit ſämmtlichem Inventarium und Roß⸗ 
mühle, bin ich willens, von Oſtern d. J. auf ein 
oder mehrere Jahre zu verpachten. Das Nähere 
iſt bei mir jederzeit zu erfahren. 

Poſen am 30. Januar 1836. 

Carl Gerhardt. 

In dem Haufe Vreslauerſſraße Mo. 249. iſt die 
Parterre⸗Wohnung, nebſt Stallung, Wagenremiſe 
und Garten, vom iſten April d. J. ab zu vermie⸗ 
then. Auskunft darüber wird in der Weinhands 
lung Breszlauer⸗Straße No. 237. ertheilt. 


Der Masken⸗ Verleiher Salomon Kaskel Miſch, 
Judenſtraße No. 334., empfiehlt feinen wohlbeſtell⸗ 
ten Mas kene, fo wie Larven⸗Vorrath, auch nimmt 
derſelbe Beſtellungen hierauf an. 

Poſen den 1. Februar 1836. 


Börse von Berlin. 


Zins- uk. 
Fufs, 


Briefe] Geld, 


Den 30, Januar 1836, 
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